
Von Melanie Braun

Vor etwa einem Jahr hat der Gemein-
derat ein verändertes Liniennetz für
den Esslinger Busverkehr beschlos-

sen – zunächst probeweise für ein Jahr. Vie-
les davon hat sich aus Sicht der Stadtverwal-
tung bewährt, allerdings nicht alles. Insbe-
sondere die Änderungen der Linien 110 und
112 haben so viel Unmut hervorgerufen,dass
man im Rathaus nun schon früher als ge-
plant die Bremse gezogen und nach einer Al-
ternativlösung gesucht hat. Zudem müssen
die Linien 109 und 111 aus technischen
Gründen anders organisiert werden.

Kritik anUmstieg aufWeg indie City
Seit Dezember 2020 fährt die Linie 112 zwar
früh morgens noch direkt zum Zentralen
Omnibusbahnhof (ZOB). Nach 9 Uhr indes
biegt sie an der Kreuzung Wäldenbronner
Straße/Barbarossastraße ab, um von dort
mit einer Schleife das Wohngebiet Serach
einzubeziehen und auch eine Verbindung
zum Einkaufszentrum Wäldenbronner Stra-
ße sowie zum Naherholungsgebiet Dulk-
häusle in Wiflingshausen zu schaffen. Zu-
dem konnte der Takt dadurch von 60 auf 45
Minuten verbessert werden. Wer tagsüber in
die Stadt will, muss nun jedoch umsteigen:
in der Kirchackerstraße in die Linie 111 oder
an der Wäldenbronner Kreuzung in die 110.

Genau das rief in den vergangenen Mona-
ten Kritik hervor: Vor allem für mobilitäts-
eingeschränkte Menschen sei der Umstieg
beschwerlich, hieß es. Zudem seien die An-
schlüsse für Schüler auf dem Heimweg nach

Schulschluss oft suboptimal, weil sie teils
lange Wartezeiten bis zum nächsten Bus hät-
ten. In Wiflingshausen wurde deshalb vor
den Sommerferien eine Unterschriften-Ak-
tion gestartet, bei der laut der Initiatorin Re-
gina Liebe-Tumbrink innerhalb von zwei
Wochen fast 1000 Unterschriften zusam-
menkamen. Neben einer umstiegsfreien
Verbindung in die City forderten die Unter-
zeichner abends und am Wochenende eine
Anbindung im 30-Minuten-Takt.

Angesichts der Kritik hat der Städtische
Verkehrsbetrieb Esslingen (SVE) jetzt einen
neuen Vorschlag erarbeitet. Demnach soll
die Linie 110 verlängert und über eine neue
Haltestelle auf der Talstraße nach Wiflings-
hausen und zum Dulkhäusle geführt werden.
Dabei werden abwechselnd die Endhalte-
stellen Betriebshof Wäldenbronn und Dulk-
häusle angefahren. Damit könnte Wiflings-
hausen montags bis freitags alle 30 Minuten
mit einer Direktfahrt an den ZOB angebun-

den werden.Wegfallen würde bei dieser Rou-
te aber die Haltestelle Sängerkranz.

Unterdessen würde die Linie 112 eine
ganz neue Route bekommen, die mit der
Fahrt durch den unteren Teil der Seracher
Straße in Hohenkreuz ein großes Wohnge-
biet erschließen würde. Auf der Strecke wür-
den die Seewiesenschule und das Pflege-
heim Hohenkreuz liegen, zudem würde das
Wohngebiet um die ehemalige Becelaere-
Kaserne im Bereich Palmstraße und Tobias-
Mayer-Straße angebunden.An der Kreuzung
Wäldenbronn würde die Linie 112 eine neue
Endhaltestelle erhalten. In Serach würde
man von der Ringführung Abstand nehmen
und die Busse stattdessen am Ende des Kas-
tanienwegs drehen und die gleiche Strecke
zurückfahren lassen. Damit sollen größere
Wohngebiete eine Anbindung an die Läden
in der Wäldenbronner Straße sowie an Um-
stiegsmöglichkeiten zu den Linien 110 und
111 in Richtung ZOB erhalten.

Auch für die Linien 109 und 111 sind neue
Linienführungen angedacht. Hintergrund
ist,dass seit 2019 wegen der hohen Fahrgast-
zahlen die größeren Gelenkbusse auf der Li-
nie 111 im Einsatz sind. Das hat laut der
Stadt zwar zur Entspannung in den zuvor
heillos überfüllten Bussen geführt. Doch sei
der Kreisverkehr an der Kreuzung Alexan-
derstraße/Krummenackerstraße nicht ge-
eignet für die Gelenkbusse: Dort sei es zu-
letzt zu Rahmenbrüchen an den Fahrzeugen
gekommen. Deshalb soll die Linie 111 künf-
tig unter Beibehaltung des bisherigen Takts
nur noch zwischen ZOB und Schulzentrum
Nord (Schelztorgymnasium) verkehren.

Zwei Endhaltestellen für Linie 109
Die Fahrt zur Endhaltestelle in der Neckar-
halde soll dann die Linie 109 übernehmen.
Sie soll in der Hauptverkehrszeit von Montag
bis Freitag im Zehn-Minuten-Takt am ZOB
losfahren und abwechselnd die Endhalte-
stelle in der Neckarhalde und die Endhalte-
stelle in Rüdern ansteuern, sodass diese je-
weils im 20-Minuten-Takt angebunden sind.
In den Nebenverkehrszeiten und am Wo-
chenende soll zu dem bislang üblichen Takt
jeweils zunächst die Neckarhalde und dann
Rüdern angefahren werden.

Die neuen Vorschläge stießen im jüngs-
ten Mobilitätsausschuss auf breite Zustim-
mung. Allerdings wurde angeregt, die Linie
110 auch abends nach 20 Uhr sowie am Wo-
chenende im 30-Minuten-Takt verkehren zu
lassen. Diese Option soll jetzt geprüft wer-
den. Entschieden werden soll über die Ver-
änderung der Buslinien am 11.Oktober.

Stadt will bei Buslinien nachbessern
Vergangenes Jahr hat Esslingen einen einjährigen Verkehrsversuch mit veränderten Buslinien gestartet. Doch schon vor Ende der Probephase
ist klar, dass noch manches verändert werden muss. Im jüngsten Mobilitätsausschuss hat die Stadt ihre Ideen dazu vorgestellt.

Gesamtpaket Vor etwa
einem Jahr hat der Gemein-
derat ein dickes Gesamtpa-
ket mit kleineren und größe-
ren Veränderungen im Ess-
linger Busliniennetz verab-
schiedet. Erarbeitet hat das
neue Konzept der Städtische
Verkehrsbetrieb Esslingen
(SVE) zusammen mit dem
Landkreis Esslingen und
dem Verkehrs- und Tarifver-

bund Stuttgart (VVS). Auch
die zwölf Bürgerausschüsse,
die neun weiterführenden
Schulen und der Fahrgast-
beirat des SVE waren einge-
bunden worden. Damit hat-
te die Stadtverwaltung Ess-
lingen auf Anregungen re-
agiert, die in den vergange-
nen Jahren immer wieder
an sie herangetragen wor-
den waren.

Neue LinieNeben Änderun-
gen auf vorhandenen Linien
wurde im vergangenen Jahr
auch die neue Buslinie 117
beschlossen, die allerdings
bislang noch nicht einge-
richtet wurde. Sie soll künf-
tig in Zell verkehren und den
dortigen Bahnhof mit den
Höhenlagen Hangelstein,
Albblick und Egert verbin-
den.meb

Viele Veränderungen und eine neue Linie

Fang mich doch, Du Eierloch“. Draußen
spielen Kinder und rufen sich diesen
Reim hinterher. Ach, dieses Eierloch

gibt es also immer noch. Den Spruch haben
wir selbst im Kindergarten schon nachge-
plappert, dann die eigenen Kinder und ver-
mutlich wird er auch bei den Enkeln und Ur-
enkeln noch nicht ausgestorben sein. Hat
sich schon mal jemand gefragt, was und wo
dieses Eierloch eigentlich sein soll? Prak-
tisch veranlagte Menschen meinen ja, dass
es sich um den kleinen Piks handelt,den man
der Eierschale vor dem Kochen verpasst.Tat-
sächlich gibt es schon Geräte, die diesen
Stich präzise verpassen, man nennt sie Eier-
Locher. Wissens-Löcher tun sich trotzdem
auf,was das mit Fangen spielen zu tun hat.Es
macht mindestens so wenig Sinn wie noch so
ein beliebter Spruch: „Schneller, Propeller,
die Oma fliegt in’n Keller, der Opa hinterher
mit dem Schießgewehr!“. Manche sind ja der
Meinung, dass es sich beim Eierloch eigent-
lich um ein schlimmes Schimpfwort mit
Loch handelt, das sich nur in Schale gewor-
fen hat,um so auf dem Spielplatz toleriert zu
werden. Andere Eltern beruhigen: Es gehe
doch nur darum,dass sich etwas lustig reimt.

Mit diesem Argument gäbe es allerdings
auch noch genug anderen Unsinn. Wie wäre
es mit „Fang mich doch,Du schlechter Koch“
oder „Fang mich doch, Du übles Joch“.Auch
für den Duden ist das Eierloch nach wie vor
eine Ungereimtheit, das Wort kommt ein-
fach nicht vor.Aber vertont wurde es und ge-
hört angeblich sogar zu den beliebtesten
Kindergartenliedern.Auch Scherzartikel wie
bedruckte Büro-Tassen oder Kissen gibt es.
Naheliegend wäre ja auch, dass es sich beim
Eierloch einfach um die Mulde handelt, in
die beneidenswerte Freiland-Hühner ihr Ge-
lege platzieren. Oder die fantasievollere Va-
riante, dass der („Angsthase, Pfeffernase
morgen kommt der...“) Osterhase seine Sü-
ßigkeiten dort versteckt.

Draußen spielen immer noch die Kleinen.
Und wie immer,wenn Kinder etwas sehr sehr
lustig finden, wiederholen sie „Fang mich
doch, Du...“ gefühlt an die 700 Mal. Das Eier-
loch kann sein, was es will. Als Erwachsener
wünscht man sich manchmal einfach nur,
dass es mal jemand stopfen könnte – und
kurz Ruhe ist.

Kennt jeder,
versteht keiner
Kann sich jemand einen Reim auf „Fang
mich doch, Du Eierloch“machen?

Von Petra Pauli

ESSLINGEN. Nach dem Zusammenstoß
zweier Radlerinnen ist eine 54-Jährige ins
Krankenhaus gekommen. Laut der Polizei
war eine 49-jährige Radlerin am Dienstag
um 9.30 Uhr mit ihrem Pedelec in der Kurve
am Beginn der Spitalsteige nicht weit genug
rechts gefahren. Sie kollidierte mit der 54-
Jährigen, die auf einem Mountainbike berg-
abwärts fuhr. Die 49-Jährige blieb der Polizei
zufolge unverletzt. Die 54-Jährige, die kei-
nen Fahrradhelm getragen hatte, wurde sta-
tionär in einer Klinik aufgenommen. daw

Radlerin kommt nach
Sturz in eine Klinik

Von Judith A. Sägesser

Die Mittagspause ist für die Mitarbei-
ter einer Kreissparkassen-Filiale in
Filderstadt-Bernhausen am Diens-

tag,5.Oktober,ausgefallen.Gegen 11.20 Uhr
hat ein zunächst unbekannter Mann die
Zweigstelle der Bank an der Aicher Straße in
Bernhausen betreten, teilt die Polizei am
Dienstag mit. Dort soll er die anwesenden
Bankmitarbeiter bedroht und die Aushändi-
gung von Bargeld gefordert haben, heißt es
weiter in dem Polizeibericht.

Noch während sich der Tatverdächtige in
der Bank aufgehalten habe, habe das Gebäu-
de von der alarmierten Polizei umstellt wer-
den können, teilt das unter anderem für Fil-
derstadt zuständige Polizeipräsidium Reut-
lingen mit. Der Bereich sei umgehend weit-
räumig abgesperrt worden. Die Polizei sei
mit zahlreichen Streifenwagenbesatzungen
und einem Polizeihubschrauber vor Ort in

Bernhausen gewesen. Kurz vor 12 Uhr trat
der 63-jährige Tatverdächtige laut dem Poli-
zeibericht vor die Bank-Filiale,worauf er von
Polizeikräften widerstandslos vorläufig fest-
genommen wurde. In der Folge hätten die
Absperrungen sukzessive reduziert werden
können,so die Polizei.

Die Bernhausener Filiale gehört zur
Kreissparkasse (KSK) Esslingen-Nürtingen.
Wie viele Mitarbeiter der KSK zum Tatzeit-
punkt genau vor Ort gewesen sind, kann Ul-
rich Unger, der Sprecher der Bank, aktuell
noch nicht sagen. Kunden hätten den Schal-
terraum offenbar verlassen dürfen, berichtet
Unger. Dass der Überfall letztlich glimpflich
ausgegangen und niemand körperlich ver-
letzt worden sei, „das macht uns sehr glück-
lich und dankbar“,sagt der KSK-Sprecher.

Dass es überhaupt zu dem Überfall ge-
kommen sei, wundert Unger jedoch. „Es
lohnt sich heutzutage nicht mehr, eine Bank
zu überfallen“, sagt er. Er arbeite nun seit
rund zwölf Jahren bei der KSK, in der Zeit ha-
be es – abgesehen von dem Vorkommnis am
Dienstag – nur einen Überfall gegeben. Zu
holen gebe es nichts mehr bei solchen Ver-
brechen, die Tresore seien gesichert über
Zeitschlösser. Jeglicher Versuch sei zum
Scheitern verurteilt. Auch wenn ein Bank-
überfall zwecklos sei,würden die Mitarbeiter
der KSK in entsprechenden Schulungen frei-
lich trotzdem auf mögliche Banküberfälle
vorbereitet werden, sagt Unger. „Damit sie
sich nicht falsch verhalten“. Zum Beispiel,
indem sie den Täter provozieren würden.Die
Kriminalpolizeidirektion Esslingen habe die

Ermittlungen, insbesondere zum genauen
Tatablauf, aufgenommen, teilt das Polizei-
präsidium Reutlingen mit. Ebenfalls vor Ort
gewesen sei der sogenannte Notfall-Stab der
KSK, berichtet Unger. Unter anderem das
fürs Privatkundengeschäft zuständige Vor-
standsmitglied der Kreissparkasse Esslin-
gen-Nürtingen,Frank Dierolf.

Die Mitarbeiter würden – wenn nötig –
psychologisch betreut, die Filiale sei bis auf
Weiteres geschlossen. Wann sie wieder öff-
ne, sei derzeit unklar. Hier werde man auch
auf die Freigabe eines Arztes warten, so Un-
ger. „Wir wissen ja noch nicht, was das mit
den Kollegen gemacht hat.“ Die Ausweichfi-
liale für Kunden ist in der Zwischenzeit Fil-
derstadt-Bonlanden.

Im Vergleich zu Banküberfällen häufiger
sind derweil Versuche von Kriminellen,
Bankautomaten mit brachialer Gewalt zu
sprengen. Auf der Filderebene hatten es Tä-
ter beispielsweise im Mai 2021 auf einen
Automaten der BW-Bank in Stuttgart-Plie-
ningen abgesehen. Anfang Januar 2020 ist
ein Geldautomat der Commerzbank-Filiale
in Leinfelden-Echterdingen attackiert wor-
den; rund zwei Jahre zuvor hatte es eine BW-
Bankfiliale in Oberaichen – ebenfalls Lein-
felden-Echterdingen –getroffen.

Banküberfall in Bernhausen
Ein Mann will eine Filiale der
Kreissparkasse ausrauben. Die
Polizei nimmt den 63-jährigen
Tatverdächtigen vor Ort fest.

Die Gegend rund um die Kreissparkasse wur-
de abgesperrt. Der Tatverdächtige wurde et-
wa nach einer halben Stunde
festgenommen. Foto: Oskar Eyb/7aktuell.

LEINFELDEN-ECHTERDINGEN. Schwere Ver-
letzungen hat sich ein Mann bei einem
Arbeitsunfall am Dienstag an der Hohenhei-
mer Straße in Leinfelden zugezogen.Wie die
Polizei mitteilt,war der Arbeiter gegen 10.40
Uhr auf einem Gebäude mit Dacharbeiten
beschäftigt. Dabei brach er durch die Decke
und stürzte mehrere Meter in die Tiefe. Er
wurde mit einem Rettungshubschrauber in
eine Klinik gebracht. Die Polizei hat mit
Unterstützung der Gewerbeaufsicht des
Landratsamts Esslingen die Ermittlungen
zur Unglücksursache aufgenommen. red

Mann fällt mehrere
Meter in die Tiefe

Die Linie 110 soll künftig bis nach Wiflingshausen verlängert werden. Damit bekommt der Stadtteil wieder eine direkte Anbindung an die Innenstadt. Foto: Roberto Bulgrin
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